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O seliges Wandern.

<V seliges Wandern
den Waldsäumen nach,
die späte Sonne,
durch Regennebel zündend,

beglänzt.
Noch einmal errvachen die Vögel.
Ihr verzückter Gesang schrvingt sich empor,
leise verrvehend über den Hügeln
an stillen Vergißmeinnichtbächen.

Blumen entschlafen am Wege
von rvachen Winden geküßt.

Auf einmal sind Sterne da.
dem Himmel neigt sich die êrde.
Und eine leise Stimme mahnt:

Wohin gehst Du s

Ich roeiß es nicht.
Ferne blitzt ein Aug durch die Nacht,
fernher glitzert der Lampenschein.
Und irgend ein Unerlöstes zuckt noch im Raum.

Ich aber ahne die große Stille
und in den Frieden münde ich ein

rvie in ein heimatlich Tor.
Über mir Sterne.

In mir Friede der Nacht.
<0 seliges Schreiten

unter dem Reigen der singenden Sterne.
Martin Schmid.
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